
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 18 (1910)

Heft: 18

Vereinsnachrichten: Aus dem Vereinsleben

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das Rote Kreuz. 209

Bertrà' der Mächte zu einem Kongreß in

ganz neuer und unbekannter Sache zusammen-

zurufen. Er hat es getan — der Name

Moynier hatte in: ganzen Anstand einen

guten Klang — und hat es znstandcgebracht.

Im Jahre 1363 sammelten sich um Dunant
und Moynier die Vertreter verschiedener

Mächte und legten in ernster Erwägung die

Grundlage zu der Genfer Konvention, die

am 21. August 1364 schon von 12 Staaten

unterzeichnet wurde. In gerechter Würdigung
seiner unermüdlichen Arbeit und seines ge-

diegencn Charakters wurde er zum Präsi-
deuten des ständigen internationalen Komitees

ernannt und ist in dieser Stelle geblieben bis

zu seinem kürzlich erfolgten Tode. Aber auch

ans der Höhe seiner Stellung hat Moynier
nicht geruht. Fortwährend überwachte er die

Fortschritte, die Entwicklung des großen Ge-

dankenS, war für strickte Durchführung der

Vorschriften besorgt; schlichtend da, wo Un-

einigkeit bezüglich der Auslegung der Sta-
tuten herrschte, mit Nachdruck einstehend für
das, was er als richtig erkannt, stand er da

als getreuer Hüter der internationalen Not-

Kreuz-Idee, der er immer und immer wieder

neue Mitglieder und neue Freunde zu er-

werben verstand. Aber auch den Erfolg zu

sehen war ihm vergönnt. Heutzutage find
alle zivilisierten Staaten der Genfer Kon-
vention angeschlossen, und im Jahre 1906
wurden ihm bei Anlaß der Revision dieser

Konvention die höchsten Auszeichnungen zu-
teil — nicht unverdient, denn, wenn es dem

ständigen Komitee gelungen ist, dem großen
Werke den internationalen Charakter und die

feste Fügung zu bewahren, so ist das mit

Fug und Recht dein anerkannten organisa-

torischen Talente, aber auch dem nie ermüd-

lichen Eifer und der eisernen Beharrlichkeit

Gustav Moyniers zu verdanken. So ist unter

seiner Leitung das Komitee in Genf zum

Zentralpnnkt geworden für alle, welche sich

um die internationale Rot-Krenz-Sache in-
teressicren. Heute steht sein Werk gefestigt da,

segenspendcnd im Frieden, wie im Kriege,
und wir alle, seine bescheidenen Mitarbeiter,
werden den Namen dessen nicht vergessen,

der der eifrigsten und edelsten Vorkämpfer
einer war.

?ür à VHcàrgàMglen
ist bei uns vom Zwcigvercin Rhein tat vom Roten Kreuz noch der Betrag von Fr. 30.00
eingegangen. Diese Spende wird hiermit herzlich verdankt.

Bern, den 31. August 1910.

Isntrcàkretcirîcit à Ictwcà. Koten tireuses.

»-chK—o

Ku5 Veràzlàn.

Tablat. Feldübnng. Auf Sonntag den 7. August
wurde vom MUlitnrsanitätsverein Tablai cine Feld-

Übung veranstaltet, au der sich auch der Militärsani-
tntSverein St. wallen, der Samariterverrin St. Georgen
und der Sniuarlterinueuvereiu Tablai beteiligten. Un-

serer Einladung ballen in erfreulicher Weise auch

einige Kameraden von Herivan, DegerSheim und Wil

Folge geleistet. Die Militärsanitätsvcreine sammelten

sich um 8 Uhr im Ncreinslokal der Sektion St. Gallen
und führten unter der bleitnng von Herrn G. Knbli,
Furier, einen Marsch über St. Georgen nach dem

Schangenhof auS. Daselbst angelangt, wurde nach

einem kurzen „gnüni" mit Improvisationen begonnen.

Nebst einigen Tragbahren und Schleifen wurde der
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Brückenwagen für Vcrwnndctentransport eingerichtet,
der am Nachmittag zur Uebcrfnhrung der Berwnndeten
in den Notspital dienen mußte.

Nach dem Mittagessen begann unter der Leitung
von Hrn. Hptin. I >r, mack. E. Zollikofer in St. Men
die Feldübnug.

Supposition: Ans der Anhöhe von Hub hat am

Vormittag ein Gefecht stattgefunden. Das Regiment 27

rückt siegreich vor unter Znrücklassnng einer Anzahl
Verwundeter. Der RegimentSarzt erhält Befehl, mit
seiner Mannschaft im Gizibühl einen Trnppenverband-
Platz zu erstellen. Der Samaritcrinnenvercin Tablai
erhält den Befehl, im SchnlhanS Kronthal ein Not-

spital zu errichten. Da dieser Verein zu wenig Per-
sonal hat. wird der Samariterverein St. Georgen zur
Unterstützung nach dem Schulhans Kronthal beordert.

Trotz dem plötzlich eintretenden Gewitterregen wurde

mit der Arbeit begonnen. Am Fuße des Abhänge?
im Gizibühl wurde von den Militärsanitätsvereinen
in einem Schutz bietenden Wäldchen der Truppen-
Verbandplatz erstellt. Durch die ansgesandte Träger-
kette wurden die auf Hub liegenden 17 Verwundeten

in kurzer Zeit nach dem Truppenverbandplatz ver-

bracht. Durch den anhaltenden Regen der vorigen
Woche war der Boden ganz durchnäßt und gestaltete

sich der Transport an der steilen Halde ziemlich schwierig.

Ans dem Truppenverbandplätze selbst wurde auch emsig

gearbeitet und die Patienten, nachdem ihnen die nötigen
Verbände angelegt wurden, ans den verschiedenen Lager-

stellen untergebracht, bis der Wagen bereit war, um
sie in das Notspital zu überführen.

Der Transport mit dem Fuhrwerk vollzog sich

ohne Störung und hat sich das durchgeführte Wagen-

system, der sogen. „Lindaner" gut bewährt.

Bis zur Ankunft der Verwundeten im Notspital

war daselbst alles sehr gut eingerichtet worden. Es

waren Notbettstelle» errichtet, ans denen Matratzen

plaziert wurden und 15 Schwerverwnndete in diesem

Zimmer untergebracht und verpflegt werden konnten.

Zur Unterbringung für leichter Verwundete, wurde
ein Schntzimmer benutzt, in dein 10 Mann ans Stroh-
lager plaziert werden konnten.

Aus den Verband- und DperationSstellen wurden
den Verwundeten die Verbände, die ihnen ans dem

Truppenverbandplatz angelegt worden waren, abge-

nommcn und durch bessere ersetzt.

Als nin 5 Uhr die Militärsanitätsvereine ebenfalls

im Schnlhans Kronthnl anlangten, wurde das Not-
spital von sämtlichen Teilnehmern besichtigt.

Herr Dr. msct. Gnllusscr, inspizierte als Vertreter
des schweizerischen Roten Kreuzes die ganze Ein-
Achtung, sowie auch die Verbände, und sprach in der

darauffolgenden Kritik seine Zufriedenheit über die

geleisteten Arbeiten aus und ermunterte alle Teil-
nehmer zu weiterer Arbeit für das Rote Kreuz.

Nachdem das Schuthans wieder geräumt war,
begaben sich die Teilnehmer nach der Kronenhalle,
wo noch einige gemütliche Stunden verbracht wurden.

X. 5k.

Berichtigung. In der Korrespondenz in letzter

Nummer dieser Zeitschrift über die Fetdübnng vom
7. August ist ein Fehler unterlaufen, der im Interesse
der Sache der Richtigstellung bedarf.

Arzt der Unfatlstelle war nicht Herr Dr. Brändli,
sondern Herr Dr. Bergmann von Neßlan. Herr Dr.
Brändli betonte am Schluß der Uebung, nur der

ehrliche Charakter tauge zum Samariter, also seien

wir auch hier ehrlich, und lassen wir jedem, der zum

Gelingen der Uebung das Seine beitrug, die ihm

gebührende Ehre zuteil werden. TDD
(Wir gewähren obiger Berichtigung gerne Raum,

sind aber der Ueberzeugung, daß es sich bei der ersten

Einsendung wohl nur um ein Versehen gehandelt hat,

Ehrlichkeit oder Unehrlichkeit kommen da doch gewiß

nicht in Betracht. Die Red.)

Zckuàeriiàr Zcimciritsrbuà

Zitzuug clss Isntrcilvorltciiàz Samstag den 20. August, -UZ Uhr, in Baden.

Kus 6en Vàciliàngeli:
1. Der Vorsitzende mußte leider die Verhandlungen mit dem Verlust von zwei hoch-

geschätzten Ehrenmitgliedern eröffnen. Am 9. August starb in Kappet an einem Schlaganfall

Herr lw. meet. A. Mnrset, eidg. Oberfeldarzt, der Gründer und immer dienstbereite Rat-

geber des schweizer. Samariterbnndes. Ein Paar Tage später brachten die Zeitungen die

Nachricht von dem Hinschiede der berühmten Samariterin Miß Florence Nightingale.
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